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Eine ehr wertvolle chrift zur Beurteilung der twicklungslehre auf
run der neueſten Forſchungen! Mit großer Sachkenntnis und iloſ

8
phiſcher Schärfe beleuchtet der Verfaſſer in der vorliegenden zweiten Vereins—
ſchri der Görre

Geſellſchaft die Entwicklungslehre überhaupt und im
beſonderen jene nach den Anſichten Darwins. Er zeigt, daß die Erklärung
Darwins von der fortwährenden ildung Neuer Arten teils ſachlich unbe—
gründet ſei, teils auch einer philoſophiſchen Fritik nicht ſtandhalte Im
der neueren Forſchungen hat ſich eine néue Entwicklungstheorie aufgebaut,
die nicht mehr wie rüher in erſter mnie die Frage aufwirft: Wie ſind die
gegenwärtigen Arten entſtanden, ondern 1e önnen  2* C.  Formein  2
heiten im Reiche der Lebeweſen entſtehen? Die Zeit der Phantaſieſtamm—
bäume iſt endgültig vorbei, und eS hat nunmehr eine ruhige, achliche Be
handlung der inge Platz gegriffen, beſonders eitdem die athematt und
ihre Arbeitsweiſe in die iblogie Eingang gefunden. Man rechnet eben jetzt
mit cellen Faktoren und Ucht die C gemachten Erfahrungen Achlich
für den Entwicklungsgedanken 3 verwerten Grund dieſes Fortſchrittes
entfielen auch Wie von ſelbſ gewiſſe Weltanſchauungsfragen und wurden
aus der Di

kuſſion des roblem ausgeſchieden. Wenn einige Naturforſcher
mmer noch M dem ſtarren darwiniſti

en Syſtem feſthalten wollen,
heweiſen ſie dadurch [u ihre Unkenntni  5 der Neueren Forſchungen und der
dabei erzielten Reſultate Wir önnen  *4 uns hier nicht auf nähere Einzelheiten
inlaſſen, zumal da Verſtändnis eine eingehendere Darlegung erheiſcht.
Es ollen EL die obigen Andeutungen genügen, und verweiſen wir jene,
die ſich für den Gegenſtand mehr intereſſieren, auf die vorliegende Schrift
un die Aſe angeführte Literatur; niemand wird da Heft, ohne befriedigt
zU ſein, aus der Hand legen

Linz. RN Handmann
11) Kann der Menſch vom Tiere abſtammen? Von Dr Johann Ude,

Univerſitätsprofeſſor. U 107) Graz und Wẽ

＋

Lien 1914, Ver
lagsbuchhandlung „Styria“. K

Da, Die der hochwürdige Herr Verfaſſer bemerkt, der Theologe
zwungen iſt, ſich mit den brennenden Fragen der Zeit 3 beſchäftigen und

ſich auch mit der Frage der Tierabſtammung des Menſchen auseinander—
zuſetzen, vi CTL der landläufige Problemſtellung gegenüber: „Stammt
der Menſch Tiere ab?“, das Problem viel prinzipieller faſſen und
Uſo formulieren: „Kann der Menſch über aupt Tlere ab
ſtammen?“ Der auf naturwiſſenſchaftlichem wie philoſophiſchem und heob—
ogiſchem Gebiete bewanderte Verfaſſer unterſucht in bündiger Kürze die
in Rede ſtehende C  Frage und omm 3 folgenden Reſultaten

— Die Naturwiſſenſchaft kann nach em heutigen Stande der exakten
Forſchung keinen einzigen ſtichhaltigen Beweis vorbringen, der die Tie

*⸗
abſtammung des Menſchen auch Iur als wahrſcheinlich erſcheinen e

2 Eine CEl von Tatſachen der Naturwiſſenſchaft, die an und für ſich
ene po

letiſche Abſtammungslehre vertritt, zeigt den enſchen
als einen von allen Tierſtämmen ar abgeſonderten Stamm Mithin iſt
es berechtigt, tr die A  2  Ablehnung der-Tierabſtammung des en  en
als naturwiſſenſchaftlich berechtigt vertreten

Die Betrachtung der Geſamtnatur des Menſchen, der aus einem
materiellen, ſäugetierähnlichen V  eib und emner immateriellen geiſtigen cele
beſteht und eine einheitliche teleologiſch geordnete Subſtanz vorſtellt, ver
Hietet den Menſchen ſyſtematiſch

— 87 als oberſtes, entwickeltes Glied
der Säugetiere ins Tierreich 3 ſte

Die Naturwiſſenſchaft ſagt Un. gar nichts Stichhaltiges darüber,
ob der Urmenſch mit primitiven, pithekoiden äffiſchen Körperformen
auf der aufgetreten ſei bder nicht er beſteht die bibliſch⸗dogmatiſche
Anſchauung von der en Organiſation de erſten Menſchen ollauf zurecht.
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Die Seele des Menſchen kann niemals von der Tierſeele abſtammen,
ſie kann lur unmittelbar von Gott geſchaffen verden.

Philoſophi betrachtet, eben mit Rückſicht auf die Geſamtnatur
de enſchen, iſt es wiſſenſchaftlicher, die durch die Naturwiſſenſchaft und
durch die Offenbarung 5  war nicht ausgeſ

oſſene Möglichkeit der Tier—
abſtammung des Men  enleibes abzulehnen und 3u ſagen: Der en ann
nicht vom Tiere abſtammen.

7 Die Offenbarung der ibliſche Schöpfungsbericht über die nt
ſtehung des erſten enſchen, ausgelegt im Sinne der kirchlichen Lehrautorität
Uun erklärt nit Rückſicht auf die Auslegung des ibliſchen Schöpfungsberichtes
Urch die Kirchenväter, As ichere Theſe, daß der Leib des erſten Men
ſchen nicht mem Tierleib von leicher Organiſatibn wie der Men chen
C abſtammt, ſondern daß ETL zugleich mit der Menſhenſeele als pezifiſcherMenſchenleib von oOtt unmittelbar ins Daſein gerufen worden iſt

Rezenſent gat chon In dieſer Zeitſchrift vgl 1909, 4II., 520 ff) ein⸗
gehender enſelben egenſtand behande Uun. zwar ganz im Sinne der
erfaſſer vertretenen Anſichten Rezenſent hat auch (Qa die ehnli
keit de Menſchenleibe mit dem Tierleibe der höchſten Säugetierklaſſe 3
erklären geſucht, beſonders in der Vorausſetzung, daß eine fortgeſetzte Ut
wicklung de Tierreiches tatſächlich ſtattgefunden hätte.

Die vorliegende Schrift erſcheint 3ur Klärung unſerer Frage 9e
eignet un. kann beſonders jungen Theologen ſehr empfohlen berden

Linz. R Handmann
Stundenbilder Kurzgefaßte Katecheſen 3u 5 Kindens Religions⸗

büchlein für die Unterklaſſen. Von Georg Schreiner, Kurat un
Katechet mn München. (190 München 1914, Kunſtanſtalten oſef
Müller. Broch. M‚ 2.40 geb. un Leinwd. M 3.—

Die Stundenbilder oder 75 Katecheſen für die einzelnen Religions⸗
ſtunden, bte ſie uns der erfaſſer des vorliegenden en liefert, ſind
für die Unterklaſſe berechnet, alſo für da oder uljahr Es ind keine
vollſtändig ausgeführten Katecheſen, C5 ind keine einfach En Skizzen Die
Stundenbilder ind enn glückliches Mi  ing Sie geben dem Katecheten
hinreichend Stoff und edanken, Bilder und eiſpiele, daß en ſeine Kate
cheſe lebendig und verſtändli veranſtalten kann; ſie geben aber Uu1cht viel,
daß EL nicht9wäre, von dem „Seinigen“ dazu 3 tun, ſeine ndi
vidualität und eigene Perſönlichkeit noch un die Katecheſen hineinzulegen.
Was bei manchen „Katecheſen“ auch der Neéeueren Zeit Adeln iſt,
daß ſie nicht bloß die Katecheſe und Juu, ſondern ſogar die Antworten
der Kinder „vorſchreiben“, was beſonders Anfänger dr mn Verlegenheit
bringen ann, die Antworten der Kinder anders lauten, als ſie im Uche

ermieden.ſtehen, iſt hier mit Geſchick
denbilder beſtehen Qus Vorbereitung undDie datecheſen der un

Ziel, un dem die Kinder unmerklich da Ziel der betreffenden Katecheſe vor⸗

gelegt bekommen; Darbietung: meiſt gemäß ELr Münchener Methode,
welche die ege iun den Stundenbildern ildet, ene Geſgichte; und ſagen wir
eSs glei aſt E recht gut ausgewählte und Unter reichlicher Benutzung
der Lektionen der Bibel, die den Kindern ſchon bekannt ſind; Entwicklung, die
man auch weitere Ausführung nennen könnte, und die in recht kindlicher und
anſchaulicher Weiſ den zerlegt und ſtufenweiſe die Kinder in das Ser
ſtändnis der Sache einführt. Ur 16, Nr 3, ſcheint miu nicht glücklich

habe mit den AnſchauungErn für die heiligſte Dreifaltigkeit, die ich
anfangs o ſelbſt einmal anwendete, keine guten Er ahrungen gemad 51
Die Bilder und Gleichniſſe, die den Unterſtufen gegeben werden, gehen mehr
mit ins eben, als man gewöhnlich annimmt. Noch weniger würde ich das

den Freidenkern gerne angewandte Zahlenbeiſpiel 1 ,


